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Betriebliches Eingliederungsmanagement 
(BEM) zur Sicherung der Erwerbs- und 
Beschäftigungsfähigkeit
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BEM Eingliederungsmanagement

Inhaltsverzeichnis

In der vorliegenden Präsentation finden Sie unter anderem Antworten auf 
ŦƻƭƎŜƴŘŜ CǊŀƎŜƴΧ

Å warum ist eine Gesetzesinitiative zum Betriebliches 
Eingliederungsmanagement (BEM) notwendig?

Å welche Ziele werden damit verfolgt?

Å was hat mein/e Unternehmen/Organisation davon?

Å was haben die Mitarbeiter davon? 

Å wer bietet Hilfe und Unterstützung?

Å wie wird der Erfolg bewertet?

Å welche fördernden und hemmenden Faktoren gibt es?
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BEM Eingliederungsmanagement

BEM als Teil des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements (BGM)

Betriebliche 
Gesundheitsförderung

Betriebliche 
Suchtprävention

Betriebliches 
Eingliederungs-
management 

Arbeitsschutz
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BEM Eingliederungsmanagement

Å BEM wird nötig, wenn Beschäftigte innerhalb eines Jahres länger als 
sechs Wochen ununterbrochen oder wiederholt arbeitsunfähig sind.

Å In diesem Fall klärt der Arbeitgeber mit der zuständigen 
LƴǘŜǊŜǎǎŜƴǾŜǊǘǊŜǘǳƴƎ ώΧϐΣ Ƴƛǘ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ǳƴŘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ŘŜǊ 
betroffenen Person die Möglichkeiten, wie die Arbeitsunfähigkeit 
überwunden werden kann.

Å Dafür müssen die richtigen Leistungen oder Hilfen ermittelt werden.

Å Das Ziel: Erneuter Arbeitsunfähigkeit soll vorgebeugt und der 
Arbeitsplatz erhalten werden.

Worum geht es?

Quelle: § 167 SGB IX, alt: § 84 Abs. 2 SGB IX
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BEM Eingliederungsmanagement

Ziele von BEM

Prävention

ÅVorbeugung erneuter 
Arbeitsunfähigkeit

ÅVermeidung von Behinderung, 
einer chronischer 
Krankheitsentwicklung 

ÅBeseitigung arbeitsbe-
dingterGesundheitsgefahren

ÅVermeidung 
krankheitsbedingter 
Kündigungen

ÅVermeidung von 
Frühberentung

ÅWiederherstellung 
der Arbeits- und 
Leistungsfähigkeit

ÅAnpassung der 
Arbeitsbedingungen 
an die 
gesundheitliche 
Beeinträchtigung

ÅVermeidung von 
Frühberentung

Rehabilitation Reintegration

ÅWiedereingliederung 
an den Arbeitsplatz

ÅErhalt der 
Beschäftigungsfähig-
keit

ÅErhalt des 
Arbeitsplatzes und des 
Fachwissens
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BEM Eingliederungsmanagement

Die Notwendigkeit 
einer BEM-Gesetzesinitiative
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BEM Eingliederungsmanagement

Daten und Fakten

Å Der Anteil der beschäftigten BKK-Mitglieder im Alter über 45 Jahren ist im 
letzten Jahrzehnt um mehr als 17% angestiegen.

Å Der Anteil der AU-Tage mit einer Dauer von mehr als 6 Wochen ist in den 
letzten 10 Jahren um 4% gestiegen (2004: 43,3%; 2014: 47,5%)

Å Psychische Störungen (39,1 AU-Tage je Fall) und Tumorerkrankungen (34,4 
AU-Tage je Fall) verursachen die längsten Fehlzeiten. 

Å Psychische Erkrankungen sind neben den Muskel-Skelett-Erkrankungen der 
häufigste Grund für den vorzeitigen Austritt aus dem Erwerbsleben.

Å Auf ca. 9% der Pflichtmitglieder entfallen fast zwei Drittel (63%) aller AU-Tage 
mit einer Dauer von mehr als 6 Wochen. Die meisten Fälle haben eine Dauer 
von 3 und 6 Monaten.

Quelle: BKK DV 2015, S. 19, 39, 40
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BEM Eingliederungsmanagement

Demografischer Wandel
Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur, Geburtenziffer und fernere 
Lebenserwartung, 1960, 2011 und 2060

Der Erhalt der Leistungs- und 
Erwerbsfähigkeit gewinnt 
immer mehr an Bedeutung ς
nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der 
demografischen Entwicklung.

Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung 2012
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Altersverteilung der deutschen Bevölkerung
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Quelle: Statistisches Bundesamt 2013, Datenstand 2011, Bertelsmann-Stiftung 2008
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BEM Eingliederungsmanagement

Arbeitsunfähigkeit nach Altersgruppen
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Quelle: BKK DV 2015, S. 170; AU = Arbeitsunfähigkeit
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BEM Eingliederungsmanagement

AU-Tage je Fall nach Diagnosen
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Mit steigendem Alter nehmen die Langzeit-AU-Fälle und -Tage kontinuierlich zu. 
Dabei bestehen nur marginale Unterschiede zwischen den Geschlechtern kontinuierlich zu.

Quelle: BKK DV 2015, S. 181; AU = Arbeitsunfähigkeit
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BEM Eingliederungsmanagement

Langzeiterkrankungen (AU-Dauer > 6 Wochen) nach 
Alter und Geschlecht
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Quelle: BKK DV 2015, S. 181; AU = Arbeitsunfähigkeit 
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BEM Eingliederungsmanagement

Langzeiterkrankungen (AU-Dauer > 6 Wochen) nach 
Diagnose und Geschlecht
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Krankheiten mit langer Falldauer
AU-Tage je Fall, ohne Rentner
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Ursachen der Frühberentung
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Quelle: Deutsche Rentenversicherung Bund 2014; BMAS 2016 , S. 55
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BEM Eingliederungsmanagement

Diagnosegruppe

Arbeitsunfähigkeitstage Produktionsausfall-kosten
Ausfall anBrutto-
wertschöpfung

Mio. % aǊŘΦ ϵ

vom Brutto-
national-

einkommen 
in %

aǊŘΦ ϵ

vom Brutto-
national-

einkommen 
in %

Psychischeu. Verhaltensstörungen 79,3 14,6 8,3 0,3 13,1 0,5

Krankheitendes Kreislaufsystems 31,9 5,9 3,4 0,1 5,3 0,2

Krankheiten des Atmungssystems 65,7 12,1 6,9 0,2 10,9 0,4

Krankheitendes 
Verdauungssystems

28,2 5,2 3,0 0,1 4,7 0,2

Krankheiten des Muskel-Skelett-
Systems und des Bindegewebes

125,8 23,2 13,2 0,5 20,8 0,7

ÜbrigeKrankheiten 212,5 39,1 22,3 0,8 35,2 1,2

Alle 543,4 100,0 57 2,0 90 3,1

Produktionsausfallkosten und Ausfall an 
Bruttowertschöpfung

Quelle: BMAS 2016, S. 43 (Rundungsfehler beachten)
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IƛƭŦŜ ŀǳŦ ŘŜƳ α²ŜƎά ȊǳǊǸŎƪ ŀƴ ŘŜƴ 
Arbeitsplatz
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BEM Eingliederungsmanagement

1. Arbeitsunfähigkeit von mehr als 6 Wochen wurde festgestellt

2. Kontakt mit betroffenem Mitarbeiter aufnehmen

3. Erstgespräch (Information & Aufklärung)

4. Fallbesprechung

5. Maßnahmen durchführen (Maßnahmenprotokoll)

6. Wirkung der Maßnahmen überprüfen (Ergebnisprotokoll)

7. Dokumentation

Der Verfahrensablauf im Überblick

Quelle: In Anlehnung LVR-Integrationsamt in Köln, LWL-Integrationsamt Westfalen Lippe in Münster 2010, S. 38  - Hier finden Sie auch vertiefende Materialien 
zur Prozesskette.
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BEM Eingliederungsmanagement

Personalabteilung/-büro
(in Vertretung des Arbeitgebers)

oder

Integrationsteam
(in Vertretung des Arbeitgebers)

betroffene MitarbeiterIn
mit AU ἥἷἫἰἭἶ

Einladungs-/Wiederholungsschreiben
mit Informationen über die Ziele, die 
Beteiligten und zum Verfahrensablauf

Erst-/Vorgespräch

Rückantwortschreiben 
in dem der/die Angeschriebene eigene 

Wünsche zum Erstgespräch äußern kann.

2. Kontaktaufnahme


